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Amtlicher Teil.

|, Schaffung einer Zentralstelle
^ die Erteilung von Auskünften über Deutschs im

feindlichen Ausland.
u Jo den Ländern, mit denen wir un§ im Kriegszustand
?uden(Frankreich Großbritannien, Rußland, Japan , Belgien,
ei&ien und Montenegro), leben eine große Arzahl von Reichs-
Eichen, über deren Ergehen die hiesigen Angehörigen Aus-

zu erholten wünschen Diese Angehörigen haben sich bis-
^ regelmäßig an da« Auswärtige Amt gewendet, das die
r eifte durch Venn ttelung der mit dem Schutze der deut-
A Interessen in den feindlichen Liedern betrauten amerika-
^ev Vertreter — in Montenegrod.» itaileaischen Vertreters

^nzuziehen sucht
®ei der zunehmenden Anzahl solcher Anträge erschien es

^ °Icht eine Zentralstelle zu schaffen, die in enger Fühlung
? dem Auswärtigen Amt für eine tunlichst baldige und sach¬
te Erledigung der Anträge zu sorgen hat. Als solche

ist die ZentralauSkunftstelle für Auswanderer, Berlin
I|A Am Karlsbad 9/10, eingerichtet worden, deren eigent»

Aufgaben gegenwärtig in den Hintergrund treten Für
-<."eue Tätigkeit der ZeutralauSkunflSstelle ist folgender Ge-

l̂ gavg vorgesehen:
k diejenigen Personen, die über ihre Angehörigen im feind-
ijr Ausland AuSkunst zu erhalten wünschen, haben sich müod-
\2 °der schriftlich an die ZentralauSkunftSstelle zu wenden und
C Möglichst genaue Angaben über die Person und die letzte

des Gesuchten zu machen. Die Antragsteller erhalten,
ij’ 1******  die Angelegenheit nicht unmittelbar erledigt werden kann,
!i" Vorbescheid, in dem sie wegen Behandlung ihrer Anträge
^rjchtigt werden. Die Anträge werden nach Prüfung ur.d
C ?»fl dem Auswärtigen Amt übersandt. Diese, zieht durch
^ttlunz der mit dem Schutze unserer Interessen betrauten
t|U.den Vertretungen die gewünschten Auskünfte ein und über«

sie der ZentrclauSkunftSstelle, die daraufhin die Antrag«
beschuhet.

»kr̂ ober den Auskünften über den Verbleib und daS Ergehen
!̂ ich«deutschen im feindlichen Ausland erteilt die ZentralauS«
liJ Ne auch Ratschläge wegen der Möglichkeit, mit ihnen in
%im un8 zu treten oder ihre Rückkehr hrrbeizusühren; ferner

sie Gesuche um Ueberweisung von Geld zur Unterstützung
lit et  Personen entgegen. Die zu überweisenden Geldsumme«,
k Mmäßig den Betrag von 500 Mark nicht überschreiten

W ' werden bei der DepositenkasseC der Deutschen Bank,
C ^ 9, Potsdamer Straße 134», auf das zu diesem
^5 .. besonder, eingerichtete Konto der LegationSkasse de»

»Eigen  Amtes einzuzahlen und die Quittungen mit den
^ ^ chenden Gesuchen der ZentralauSkuvftSstelle vorzulegen

Gesuche gelangen sodann gleichfalls an da, AuSwär«
wo das weitere veranlaßt wird.

^ ^ tergehende Anträge, insbesondere auf Uebermittlung
iHb en an  Reichsdeutsche im feindlichen Ausland, auf Heim-

°uf Erteilung von Schutz, auf Erwirkung von Scha«
werden ausschließlich vom Auswärtigen Amte erledigt,

scheidet die Auskunft»«,teilung über die in KriegSge«
Schaft geratenen Angehörigen unseres Heere» und unserer
V 8 aus, da diese AuSkünste von den militärischen Stellen

Vermittlung de» Auswärtigen Amte» beschafft werden.
die von unseren Truppen bereits besetzten feindlichen

e betrifft, so werden in diesen AuSkünste der in Rede

stehenden Art von den deutschen Militär' und Zivilbehörden
erteilt werden. Die ZentralauskunftSftelle wird sich daher ent«
weder mit diesen Behörden unmittelbar ins Benehmen setzen
oder die Gesuchsteller an sie verw-isen.

Anträge auf Beschaffung von Auskünften über Deutsche
im neutralen Ausland werden zweckmäßig weder an das Aus¬
wärtige Amt noch an die neue Zentralstelle, fordern unmittel¬
bar an das zuständige Kaiserlich Deutsche Konsulat gerichtet;
die Schreiben sind in deutscher Sprache abz-rfassen und unver¬
schlossen abzusendev.

Vorstehende Bekavntmachuvg wird veröffentlicht mit dem
Hinzusügen, daß Anträge auf AuSkunstSterteilung über im feind«
lichen Auslände befindliche Deutsche sowie auf Ueberweisung
von Geld an derartige Deutsche unmittelbar an die Zentral«
Auskunftsstelle für Auswanderer in Berlin W 35, Am Karls¬
bad 9/10, zu richten sind.

Wiesbaden,  20 Oktober 1914.
Der Regierungs-Präsident.

I . A.: Kötter.

Bekanntmachung.
Betrifft: Keeres -Werpflegung.

Verordnung des Bundesrats vom 24. August 1914.
(Reichs-Gesetzbl. S . 382.)

K 1. Während der Dauer drS Kriegs ist den von den gegen¬
wärtigen Landeszentralbehörden bestimmten Behörden jederzeit
Auskunft über die Vorräte v. Gegenständen des täglichen Bedarfs,
insbesondere an Nahrung»- und Futtermittel jeder Art sowie au
rohen Natnrerzeugnisfen, Heiz« und Leuchtstoffen zu geben.

8 5. Wer die auf Grund dieser Verordnung ge¬
stellten Iragen nicht in der festgesetzten Irist beant¬
wortet oder wer wissentlich unricütige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder im Hln-
vermögensfalle mit Gefängnisstrafe bis zu 6 Mona¬
ten bestraft.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Die Ermittelungen für November zur AuSsührung vor-

stehender Verordnung sind eingeleitet. Im Interesse unserer
Heeresverpflegung muß erwartet werden, daß die geforderten
Auskünfte gewissenhaft und pünktlich erteilt werden. Spätestens
am 1. Dezember cr . müssen die Auskunftszettelunter Be¬
nutzung de, mitgeteilten FormulacS in meinem  Besitz fein.

Die in dem AuSkunstSzettel vorgedruckte Bezeichnung„Dz"
bedeutet „Doppelzentner ". Es sind also alle Angaben
ausschließlich in Doppelzentner zu machen.

Ende Oktober sind wiederum die Auskünfte zum Teil
mangelhaft ausgefüllt, zum Teil verspätet oder sogar überhaupt
nicht bet mir eingegangen. Dies kann im Interesse unserer
Heeresverpflegung nicht mehr geduldet werden. Alle Land-
wirte, welche mehr als 40 Morgen bewirtschaften, müssen
bi» spätestens1. Dezb. cr. Auskunft geben. Die am 1. Dezb.
cr. stattfindendeu BorratSerhebungeuhaben mit diesen Fest¬
stellungen nicht» zu tun.

Langevschwalbach, den 26. November 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jngevohl , Kreisdeputierter.
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An die Herren Bürgermeister des Kreises
Betrifft: Worratserrnillelung am 1. 12. 1914.

Unter Bezugnahme auf meine Sreisvlattoerfüguugvom
IS. 1t . 14. (Aarbote Nr. 272) weise ich nochmal« darauf hin,
daß die Zählung der Vorräte nur mittelst OrtSliste  statt¬
findet. Die OrtSliste ist in zweifacher Ausfertigung aufzustellen
sie ist aufzurechneu und die Richtigkeit und Vollständigkeit der
Eintragung ist ihrerseits zu bescheinigen.

Im übrigen sind die auf den OrtSliste» Seite 1 und 4
abgedruckttn Krhobungsgrundsähe genau zu beachten.

Die Formulare zu den OciSlisten sud heute zum Teil an
die Herren Bürg-rmcister abgesandt. Fehlende Einlagebogen
folgen später.

Langenschwalbach,  den 27. Nov. l9l4.
Der Königliche Landrat.

I V : Dr . Jngenohl,  KreiS-Deputierter.

6. Gabenverzeichnis
Für Zweck- deS Raten Kreuzes, Lazarett pp , wurden ge-

spendet:
Hofgut Grorau bei Egenroth 30 Eier. Fabrikbesitzer

Ernst Schnutenhaus Stuttgart 1 Rehbock. Ungenannt hier 2
künstliche Beine. Enders u. Keiper-Ketteobach1 Paket Butter.
Gemein-re Algenroth l 8 Zentuer Kartoffeln, l60 Köpfe Gemüse,
8i Eier. 22 Psd. Butter, 1 Stück Schinkenfletsch. Frauenhilfe
Kettenbach durch evang. Pfarramt dalelbst1 Waggon Gemüse,
Obst, 50 Zentner Kartoffeln, 43 Bettücher, 6 Bezüge, 4 Kiffen-
bezüge, 12? Hemden, 4 Tücher für Armbinden, 18 Taschen-
tücher, 1 Kissen mit B.zug, 2 Fl. Wein, 23 Töpfe und Gläser
Marmelade, 20 Eier und 32 Handtücher. Gemeinde Daisbach
1 Wagen mit 30 Sack Ka' tsffen, Gemüse und 1 Kiste Lebens¬
mittel. Gemeinde Pavrod 1 Waggon Lieb.sgabrn. Bäcker
Lang hier 1 Apfelkuchen. Back-r Kissel hier 4 Apfelkuchen.
Frau Werner Mappershain 2 Hahnen. « . Schneider, Kauf¬
mann hier 2 Stück Sp?ck(r0 Pf».), 1 Topf Marmelaoe. Frl.
Rosa ppstem hier 25 Psd Rel».

Im Nam-n der K.erSvereine Nom Roten Kreuz u. Vater-
ländischen FrauenvereinS allen Gebern herzlichsten Dank.

Langenschwalbach, den 21. Novembe» 19>4.
Der Königliche Landrat.

I B.: Dr. In gen oh l, Kreisdeputierter.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 27. Novbr., vormitt. (Amtlich.)

Eine Belästigung der flandrischen Küstenorte durch englische
Schiffe fand auch gestern nicht statt.

Auf der Front des westlichen Kriegsschauplatzes ist keine
wesentliche Veränderung eingetreten. Nordwestlich Langemark
wurde eine Häusergruppe genommen und dabei eine An¬
zahl Gefangene gemacht.

Im Argonnenwalde machten unsere Angriffe weiter
Fortschritte. Französische Angriffe in der Gegend Apre-
mont und östlich St . Mihiel wurden zurückgeschlagen.

Im Osten haben gestern keine entscheidenden Kämpfe statt¬
gefunden.

Ein englisches Linienschiff in die
Lust geflogen.

London,  26 . Nov. (WTB. Nichtamt.) In der gestrigen
Sitzung des Unterhauses teilte Minister Churchill mit, daß
das Linienschiff„Bulwark" am 28. November morgens in
Sherneß in die Luft geflogen sei. Zwischen 700—80V
Mann sind umgekommen, nur 12 Mann wurden gerettet.
Die anwesenden Admirale berichteten, sie seien überzeugt, daß
die Ursache eine innere Explosion des Magazins war und
keine Erschütterung des Wassers erfolgte. Das Schiff sank
in 3 Minuten und war verschwunden, als sich die dichten
Rauchwolken verzogen hatten. Die Explosion war so stark,
daß die Gebäude von Sherneß bis auf die Fundamente er¬
zitterten und wurde mehrere Meilen weit vernommen.

Das Linienschiff„Bulwark" stammte aus dem Jahre 1899,

hatte 15250 Tonnen Deplacement, 18 bis 19 Seemeile»^
schwindigkeit, vier 30,5, zwölf 15 cm-Geschütze und 750»
Besatzung

Berlin.  27 . Nov. Noch Koprnhageuev Meldunĝ»
„Köln. Zt." wurde dort angenommen. daß sich bei de»

Ostende stad nur noch schwache Garnifoneu. — -
Berichterstatter in Flandern drahtet: Ich erfahre au« ^
unterrichteter Quelle, daß die neuen Truppen, die in 6
unter der Leitung deS Herzogs von Württembe  ^
fammengezogeu wurde«, 'ein viertes deutsches$ eer  ?
des feit KriegSbegtnn auf diesem Teile des KriegSfch« ?
vorgefch'cki worden ist.

Nussig* Berlin.  27 . Novbr. Das Ringen in » •*" #
Polen  ist, wie die „Voff. 8t " schreibt, anf feinem
aogrlangt. Laut russischem Armecboten suchen die De«
wie die „« off. Ztg." aus Genf erfährt, in den Kämpfe»
Ich von Lodz immer wieder die Russen durch die hei^
Angriffe in ihrem Widerstand zu erlahmen. Die öfters
und brutschen Armeen fetzen ihre ganze Kraft in dieserv« ^
ein, deren Gewinn oder Verlust für den weiteren Ber-'»
Feldzuges von größter Bedeutung fei. ö{jt,

£tUryieclin,  27 . Nov. Ueber ursere jungen
die stcĥin den letzten Kämpfen ausgezeichnet§abev'

. 9ÖU. u. nrnben hifieB um fo mehr , als die ^„Post" : Wir begrüßen diese» um so mehr, als die n- ^ rte
ungen des Kriegsdienstes und die Unbilden der Witter» ü ^
sind. Ein wie wertvoller Bestandteil sie draußen j(i
sind, geht aus der beförderen Erwähnung in der Meis«
Großen Generalstabes hervor. Kchl̂ !

' Wien,  26 . Nov. Amtlich wird verlautbart : Tue „„t
in Russisch . Polen  hat an einem großen Teil ve g*
den Charakter eines stehenden Kampfes angenomm
Westgalizien wehren unsere Truppen die über den
Dunajec vorgedrungenen russischen Kräfte ab. Aucho
in den Karpathen dauern fort. ^

Rotterdam,  26 . Ron. (Ctr. Bln.)^ ütoiuruam , »so. »u/w. — - . .
10 Uhr wurde der telegraphische Berkehe #
land  plötzlich englifcherseits abgeschnitten . _ o
England und Holland gehen 2 Kabel, die je 5 j,emuno youano gegen -- nuvcr, uk. ^ „ In¬
halten. Holland war durch diese Unterbrechung auch ^ ßer
Verkehr mit Frankreich und Amerika abgefchv'tt^ „
der Verbird mg mit Deutschland war jede Verbindung
Ausland- abgefchnitten. Erst 11.45 Uhr wurde die «e
ebenso schnell, wie sie unterbrochen war, englischer) ,»
hergeftellt, aber nur vermittels eines Drahtes, l ^hre"
England etwas passiert sein, was das Ausland mch
darf?)

Genf,  25 . Nov. (Ctr. Bln.) Nach
zöstschen Berichten ist jetzt mit der Verschickung «otd «̂ 6
geheilter  deutscher Kriegsgefangener nach Alg- ^ K

Dieser Tage ist bereit« ein T--Egönnen worden. Dreier Lage ru oere»»
500 Mann, meist Sachsen und Bayer», darunter
Schwerkranke,  abgegangrn.

' London,  25 . Nov. Bei de« Verlusten der e»ö ^ <i«
Kriegsmarine  ist der Prozentsatz der Getöt ^ 9t
fallend hoch. Nach der offiziellen Statistik belief sich- ^
meldet, der Verlust auf 264 Offiziere und 3884
von werden als tot gemeldet 222 Offiziere, 345

' Mailand,  26 . Noo. (Ctr. Bln)  Wie aus
gemeldet wird, haben die Türken  das kü «st' sei»
des SuezkanalS zerstört,  um die Teilnahm«-
lichen Flotte am Kampfe zu verhindern.

* Konstantinopel,  26 . Noo. (Ctr. Bin ) %e0t §
i Haktkat" bestätigt die gestern abend hier eiogela>̂ höriS
richt, daß in TäbriS 2000 Russe»  von jfi
persischer Stämme getötet  worden find
Schachsewenen besetzt worden.

ü

scheu aus dem westlichen  Kriegsschauplätze bedeut
Dinge  vorbereilen. , ^

* Kopenhagen,  25 . Nov. (Ctr. Bln.) Der Korr• ^
dent deS „Reuter Bureaus" in Slui» drahtet, daß die« ^
iu der Froat Ypern-Dixmuiden an Siärke zunimmt,' ^
deutsche Truppen marschieren gegen Ypern. In Vruog
Ostende sind nur noch schwache Garnisonen. — Der „y

0



* Lissabon , 25 . Nov . (Ctr . Mn .) Die portugiesische
Kammer hat die Mobilmachung zu Gunsten des
Dreiverbandes beschlossen.  Die Volksmenge vor dem
Parlament brachte begeistert ihre Sympathie für England,
Frankreich und Belgien zum Ausdruck . Die portugiesische
Dresse hebt hervor , daß der Beschluß der Kammer von dem
ta der Mitte August gefaßten bedeutend abweiche , da die
Regierung damals nur zu BerteidiguvgSmaßnahmsn ermäch¬
tigt wurde.

Uon - er „Emden ".
' Berlin,  25 . Nov . (W. T . B . Nichtamtlich .) DaS Ge-

'echt S . M . Schiff „Emden " mit dem englischen Kreuzer
»Sidney " . Von dem Kommardanten S . M . Schiff „Emden ",
^egattenkapitän v. Müller , ist nachstehender telegrapyischer
Gericht über da , Gefecht S . M . Schiff „Emden " mit dem
^glischen Kreuzer „Stdney " bei den Kokosinseln eingrtroffen:
^er englische Kreuzer „Stdney " näherte sich den Kokoriuseln

hoher Fahrt , al « dort gerade eine von S . M Schiff
«Emden" auSgeschiffte LauduugSabteilung das Kabel zerstörte,
^as Gefecht zwischen den beiden Kreuzern begann sofort,
^rser Schießen war zuerst gut ; aber binnen kurzem begann
« Feuer der schweren englischen Geschütze, wodurch schwere

^crluste in unseren Geschützbedienungen eintcaten . Die
--ittnUum ging zu Ende und die G .schütze mußten das Feuer
Umstellen. Trotzdem die Ruderanlage durch das feindliche
^uer beschädigt war , wurde der Versuch gemacht , auf Tor-
pcdosehußweite an die „Siduey " hrranzukommeu . Dieser Ver-

mißglückte, da die Schornsteine zerstört waren und infolge-
die Geschwindigkeit der „Emden " stark herabgesetzt war.

*Q§ Schiff wurde deshalb in voller Fahrt an der Nord >(L«w)
eite der Kokolinsel « auf ein Riff gesetzt. Inzwischen war es
Er Landungsabteilung gelungen , auf einem Schoner von der

zu entkommen . Der engli che Kreuzer nahm die Ber-
Olguvg auf . kehrte aber am Nachmittag wieder zurück und
ieuerte auf das Wrack S . M . Schiff „Emden " . Um weiteres
"nütze, Blutvergießen zu vermeide », kapitulierte ich mit dem

&eti der Besatzung Die Verluste tzs. M. Schiff „Emden"
^ ragen : 6 Offiziere , 4 Deckoffiziere, 26 Unteroffiziere und 93

tQnti gefallen ; 1 Unterosfizier , 7 Maan schwer verwundet.

^ * London,  25 . November . Die „Time » " melden au»
^vntedvideo:  Der deutsche Dampfer „ Sierre Cordoba"
? heute mit den Passagieren und Mannschaften des Houlär-
.nnipstrz „Lavorrenttona " und der französischen Bake „Uvione"
^ eingetroffen , die der deutsche Kreuzer „Kronprinz
.̂ ' lhelm " erbeutete und versenkte,  ersteren am 7.
Etober 270 Meilen nordöstlich der Loboiosel , letztere am

»Oktober  34 Grad südlich und 52 Grad westlich Paris.
^ ° Paffagiere «nd Mannschaften wurden aus den „Sierra
Huk 6° " ^ bracht , die den Kreuzer begleitete . Der Kapitän

drei Mann der „Uuione " weigerten sich, die Erklärung zu
bezeichnen und werden als Gefangene auf dem Kreuzer zu-
r .? lrhalteu . Alle anderen , die die Erklärung unterzeichnet
^ fce», find jetzt in Freiheit.

y 'London,  26 . Nov . (Ctr . Blu .) Die „Times " be-
in ihrer Ausgabe vom 2 t . Nov . aus New -Iork:
Inte reffe erregt hier die Nachricht , daß der deutsche

^buzer „Karlsruhe"  demnächst den nordatlantischen
aufsuchen wolle , um dort den englischen Handel zu

i>o* ®en' Nachricht kommt von Passagiere » des Linien-
^Mers „van Dyk ", der am 26 . Oktober von der „Karls-
öeift aufgebracht wurde . Die Paffagiere sind im übrigen be-

ÜOtt öen  deutschen Ojfizieren . Diese hätten ihnen er-
k *> daß ihr Schiff bereits das 17 . Beutestück der

"k -irlsruhe"  sei.

Per », 26 . Nov . (Ctr . Bln .) Der schweizerische
lj ^ desrat  hat eine Verfügung erlaffen , daß jeder feiud-

Flieger sofort  und ohne weiteren Befehl der Be-
tz«°b" herunterzu schieß en  sei . Gleichzeitig ist gegen die in

- kommende » Grenzschutzkommandos eine Untersuchung
l<W e tet  worden , um festzustellev, ob die kürzlich über
ketzerisches Gebiet gekommenen Flieger rechtzeitig gesichtet

konnten . Der deutschen Regierung ist eine aufklärende
der schweizerischen Regierung zugegangen.

* London,  26 . November . (W.T .B. Nichtamtlich .) Im
Unterhaus « teilte Charles SobertS im Name « des Auswärtige«
Amtes mit , daß die Vorstellungen Englands und Frankreichs
bei Kolumbien und Ecuador  wegen Benutzung der
Funkevstation und wegen Errichtung einer FlottenbastS auf den
GalspagoSiifelu durch die Deutschen  keinen Erfolg ge¬
habt hätten und die Regierungen England » und Frankreichs
die guten Dienste der Vereinigten Staaten angerufen
hätten , um eine striktere Beobachtung der Neutralität seitens
Kolumbiens und Ecuadors durchzusetzen Sie erklärten zugleich,
daß , falls die Regierungen von Kolumbien und EcBodor in
ihrer gegenwärtigen Haltung verharre , sich England und
Frankreich genötigt sehen könnten , aus Notwehr d e notwendigen
Maßregeln zum Schutze ihrerer Jntereffen zu ergreifen . Di«
amerikanische Regierung erklä t : sich bereit , die Mitteilungen
den Regierungen von Kolumb en »rd Ecuador zur Kenntnis
zu bringen

Vermischtes.
* Die Schweine preise gehen zurück.  Bet einem

starken Auftrieb von 2509 Zchw' iren ginge« arf dem letzten
Hauptvikhmarkt in F .wnkfu t bei gedrücktem Handel und
Ueberstand dir Prelle für Schwnne gegen die Vorwoche in
den drei ersten Qurl täten von 72 bis 74 Pfg . auf 70 bis 73
Pfg . pco Pfund Schlachtgewicht zurück während vvllfleittyig«
Schweine unter 80 K lozramm 69 bis 7 t Pfg . pro Pfund
Schlachtgewicht notierten.

* Berlin,  25 . Nov . (W. T . B.  Amtlich .) In der ver¬
gangenen Woche, wo Feldp ostbriesp  äcke n bis 500 Gramm
zugelasien waren , sind allein bei der Berliner F«ldpoftsammel
stelle täglich im Durch 'chnitt bearbe t t Warden: 812  500
Feldpostbriefe und Postkarten , 70000 ZeirungSbündchen (Lang-
holzfendungev ), 478 300 Feldpostbrielpäckchen Das sind zu¬
sammen 1 ' / , Millionen Feldpostbriefs ' ndu : gen. A 'ßer in Ber¬
lin sind noch 20 Fkldpostsammelstellen im Deutschen Reiche
vorhanden.

* Man schreibt der „Frkf . Z 'g." auS Oberschlesien : Ein«
Verwundung  ungewöhnlicher Act hat ein im Larareit zu
Oppeln befindlicher Soldat davongetragen ; er hott: «inen
Schuß durch beide Backen gekommen , ohne daß Zunge , Zähn«
und Gaumen vrrletzt worden wären . Der Scl at erklärte tis
Sache so : Bei einem Slurmananff sei die Kugel , während er
den Mund zum Hurrarufen öff- ete , über die Zuege binw g-
geflogen , so daß nur di-: Weichteile der Backen dmchboh t
wurden.
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Den Heldentod fürs Vaterland starb am 8 No¬
vember im Feldlazarett Retbel in F ankreich infolge
einer schweren Krankheit unser innigstgeliebter un-
vergcßl cher Sohn und Bruder

Peter ICaiser
Reservist der 8 . Komp . Regiment Nr . 87

im Nlter von 21. Jahren . 2652
Langetrsch -valbach , den 26 . November 1914

Aie tieftrauernden Ainterölieöenen.

Aus unseren Reihtn starb

Peter ICaiser
in Frankreich den Heldentod für das Vaterland.

Der Verstorbene gehörte zu den G ür.dern un-
s-r >s Vereins urd war mehrere Jahre Vorsitzender.
Ja ieiner Trene . seiner schlichten und zuverlässigen
ent war er un« eia Vorbild und ein herzlich lieber
Freund . Wir tanken es ihm , daß er auch für un¬
sere junge Schar in den Tod gegangen ist als eine
Saat für die Zukunft.

Gott sei ihm gnädig und mache uns seine? Op¬
fer s wert!

Lan genschwalbach , de« 26 . November 1914.

Evangelischer Ingendverein.

Schöne Ferkel
verkauft 2653

Wllrnann , Kemel

Est-e hochträchtige

Simmenthaler Kuh
zu verkaufen 2654
Wilh . Gonradi , Breithardt.

Kartoffeln
sofort zu kaufen gesucht.
Zahle fti*- Doppelzen ' ner

7.— m.
8 . Oper6,
Wiesbaden,

Faulbruvverste . 12.
2648 Telef . 2712.

40 — 50 Zentner

Hafer  st roh
zu «erkaufen.

Karl Schneider I.
2635 Strinzmargarethä.

Ein Ofen
zu verkaufen.
263? Gartenfeldstr. 8.

Karl Aeuser-
Rückershaus en

kaust jedes Quantum 2639

Maschinenkornstroh,
Heu

und Kartoffeln.

Gesucht
zum sofortigen Gin
tritt bei Hoher We-
zahlung geübte

Schlosser,
Dreher,

Revolverdreher,
Rundschleifer,

Sattler,
Kastenmacher,

Spengler.
Adam Opel,

Motorwagensabrik,
Wüsselsheim

a. Main . 2605

(Forsietzung)

Höhen und Tiefen.
Roma « von M . Eitner.

(Nachdruck verboten.)

„Ja , Gerhard , denke dir, ich war schwach nnd töricht genüge
eine geheime Freude zu empfinden, als ich die Blätter verkohlt
und verzehrt liegen sah. Du kennst ja den Spruch der Grotz'
mama . .Ich sah „das Wort " von den Flammen verzehrt und
dachte im Augenblick, es könnte sich bei Erwin zum Bessern
wenden , — aber der alte Spruch verlangt ja niehr, verlangt
Dinge , die mir unklar sind. O Gerhard , möchte doch Gott der
Herr Einhalt tun dem Fortschreiteu des Fluches . Mir ist
zumute , als breche der Winter herein und mache der Frost alle-
Leben erstarren ."

„Meine tapfere , mutige Hilde, " sagte Gerhard , „werde nicht
schwach. Gott im Himmel wird das rechte Ende finden. Wir
wollen jenes Fluches wegen nicht mit Zagen in die Zukunft
blicken, denn, wenn Gott nicht will , kann er uns nichts anhaben-
Wir müssen warten ."

„Ja , warten , Gerhard . Stark und still sein."
Gerhard war zur rechten Zeit gekommen. In derselben

Nacht starb Baron Erwin . Wieder wehte die blauweiße Fahne
auf Halbmast , wieder war der große Saal schwarz ausgeschlagen
wieder bewegte sich ein Zug der Grnst zu, um den Toten einen
zuzugesellen, bei den Lebenden eine Lücke zu hintertassen.

Graf Erbach war nach der Tranerfeierlichkeil noch »»
Schloß geblieben. „Kommen Sie , Baron, " sagte er zu Gerhard,
„kommen Sie in den Park . Ich möchte gern noch mit Jh »e»
reden. Es muß manches klar werden ."

Gerhard folgte dem Grafen . Schweigend wanderten sie, tn»
sie die eiserne Brücke überschritten halten . Da stand der Gras
still nnd legte die Hand aus Gerhards Schulicr : „Baron,
sagte er nstt eigemümlich bewegter ‘Stimme , „lassen Sie einen
alten Freund der Familie reden und lassen Sie ihn eine Bitte
anssprechen."

„sprechen Sie , Gras ."
„Baron , lassen Sie Ihre Schivester nicht so allein . Auf iI) rtU

Schultern liegt so viel, daß ich kaum ertragen kann, das a»3u*
sehen. Sie hat schon viel getragen , miü Gott allein weiß, wa»
sie noch tragen muß. Sie gestarret mir glücklicherweise, ihr als
Freund zur Seite zu stehen; aber was ich mu kann, gemißt dom
nicht, ihr alle Sorge abzunehmeu . Bleiben Sie hier, Baron-
Schweifen Sie nicht draußen umher . Lassen Sie die Studien-
Ueternehinen Sie die Besitzung. Ans Baron Werner ist dom
nickt zn rechnen. Es wäre auch gut für die äußeren^ Ber-
hälinisse. Der Beamte hat seit langer Zeit feinem von 3>i)ne11
die Rechnung legen können, was ign tief bedrückt hat , noch dazu,
weil er, um die Forderungen des einen Bruders , zu ecsüstcn, t»
Interessen der anderen geiährdet sah mit» sich doch nicht befugt
glaubte , in irgend einer Weise zn widersprechen." „

Der Baron schien bcstürzl. „Graf, " sagte er hastig, „J®
fühle mich noch nicht fähig dazu, die Leitung hier zu übernehmet -
Ach ! ich fürchte, ich bin überhaupt so gar nicht dazu geschassem
Ich bitte Sie dringend , nehmen Sie noch ein klein nwnig tängt-t
die Blühe auf sich, n>i;ere Interessen ivahren zu Helsen."

„Sie verstehen mich falsch, Baron . Es ist keine Mühe st
mich, hier zu leiten. Jcy lvürde eher mein eigenes Gut vec^
nachlässigen, als hier etivas versäumen , wo" — . — — u
vollendete den Satz nicht, sondern sagte plötzlich: „Ich meine um,
es ist livlig für die Baroneß , daß Sie einige Zeit hier bleiben.

„Das "ivwd geschehen, Graf . Ich bleibe vorläufig hier." ^ö
gingAi bald ivicder ziim Schlag zurück. Der Graf vera
schieüete sich. ^ .

Gerhard nnd Hildegard saßen dann im Zimmer der Baroni •
„Hilde, " begann der Baron , „ ich bleibe jetzt fiit einige Zeit l)' 1
abev,  nicht wahr , du zürnst mir nidjt , wenn ich mich noch 111 ^
entschließen kann, meine Wissenschaft ganz an den Nagel
hängen und dastir die Leitung des Gutes in die Hände zn nehme -
Vielt , icht wird Werner schließlich dvch des Wassers überdrüssig >s‘schließlich dach des Wassers öet
sehnt sich nach dem Lande. Warten irtv noch ein Jahr »fit 1
Entscheidung, Hilde . Man bnmdit miinnler die Wstscnscliaft
die aultrengendeit Studien , um anderes im Leben zu überwind
Die geistige Arbeit muß den Kainpf des Herzens erteichleru.

Die Baroneß blickte ihreit Bruder innig an „G -wba'-"
fragte sie: leise, „ ivillst du ausjprechen , was ans dir lastet ?"

, Hilde, du sollst alles wissen, Tante Elisabeth »»3d ,
Sie Hai ja stets Verständnis für das Leid anderer ." ... gx

Ohne Namen jn nennen , erzählte er von Maria , erza) ^
von seiner Liebe, von seinen Hoffnungen , von dem znrückwcsteu ^
Wesen des Professors und schließlich von dem Haß , den er (tzb
die Wellinghausen empfand . ßa j$

Weder Gerhard noch Hildegard hatten darauf geachtet, ^
die Baronin aufs äußerste erregt schien. „Wie heißt
Professor ?" fragte sie endlich voller Hast . ne t«

„Nannte ich den Namen noch nicht, Tante ?" entgeg
Gerhard . „Es ist Professor Langheld ." . „eit

„Ich dachte es, " kam es flüsternd über die bleichen
der Baronin . „Nur er konnte die Wellinghausen hasse»- Zh,
dachte es," wiederholte sie, während sie sich von dem Sessel e «

(Fortsetzung folgt.)
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